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»i . 37. Wilddad , Dienstag de« 14 . Februar

Ueber de « neue « Schweizer Handels¬
vertrag

referierte auf der letzten Ausschußsitzung des Handels¬
oertragsvereins in Berlin der Sekretär des württember
gischen Zweigvereins , Marquard - Stuttgart . Einlei
tmd wies er zunächst auf das starke Interesse des württem -
belgischen Exports nach der Schweiz hin , das gegen 80gr >
der deutschen Ausfuhr dorthin umfasse und auf den. Um¬
stand, daß die im agrarischen Interesse bei uns vorge¬
nommenen Zollerhöhungen irr der Schweiz gar nicht em¬
pfunden werden . Im allgemeinen herrsche starke Ver¬
stimmung darüber , daß den so dringlich geäußerter ! Wün¬
schen auf Abschaffung der Bruttoverzo llung gar
keine Folge gegeben worden sei. An der Hand der Auf¬
stellungen einer großen Möbelfabrik wurde dargelegt , daß
bei den letztere 21 Sendungen dieser Firma das Geivicht
der als Ware mitzuverzollenden Verpackung im Durch¬
schnitt 82 Prozent der gesamten Lieferungen betrug und
daß unter solchen Umständen in Verbirrdung rnit den
Aollerhöhrrngen ein weiterer Transport nach der Schweiz
unmöglich seirr wird . Tie Papierindustrie wird nament¬
lich geschädigt durch Erhöhung der Schweizer Zölle auf
glattes Packpapier , unberechenbaren Schaden aber erleidet
unsere Schuh - und Lederwaren -Jndustrie durch Zoll¬
erhöhungen auf verschiedene Ledersorten sowohl wie auf
lckürne Schuhbestandteile , ungefütterte und gefütterte
Schuhe und Pantoffeln aus Rinds - und Knhleder , aus
anderem Leder wie aus Stramin und Filz . Ganz be¬
sonders werden Tuttlinger Schuhfabriken davon be¬
troffen , deren manche ausschließlich nach der Schweiz ex¬
portierten. Kalbleder zahlt statt jetzt 8 Frank künftig
l8 und 24 Frank , Treibriemen statt jetzt 20 Fr . künftig
35 Fr ., fertige Lederwaren statt jetzt 60 künftig 65 Fr . ,
tvrgearbeitete Bestandteile für Schuhe und Pantoffeln
aus Leder statt jetzt 40 Fr . künftig 50 Fr ., ferner Schuhe
und Pantoffeln ungefüttert statt jetzt 40 Fr . künftig
45 Fr . , gefüttert statt jetzt 40 — 6t ) Fr . künftig 65 Fr . ,mit Kalb -, Roß --, Chevreau - , Ziegen - , Schaf - , Phantasie -
obcrleder statt jetzt 60 künftig 80 Fr . , aus Filz statt
jetzt 30 künftig 50 Fr . , aus Seide und Sammet statt jetzt
100 künftig l

'
50 Fr .

Zu den Hauptleidtragenden gehört sodann unsere
Edelmetall - und die Konfektionsindustrie . In der Gold -
und Silberwaren -Jndustrie sind es weniger die Zoll¬
erhöhungen als die Beibehaltung der Bruttoverzollung
lind des Punzierungszwangs , die prohibitiv wirken werden ,und es scheint leider , daß alle Bemühungen und Ein¬
gaben unserer Gmünder Industrie vergeblich waren .In der Konfektionsindustrie wirkt u . a . die Erhöhung der
Zölle für baumwollene Frauen - und Mädchenkleider von

65 auf 90 Fr . sehr schmerzlich , ebenso in der Herren¬
konfektion die Erhöhung von 105 auf 140 Ar . Tie Kon¬
kurrenz zwischen den zahlreichen Betrieben dieser Branche ,
die ohnehin scharf war , wird dadurch noch ein erbitterter
werden . Baumwöllgewebe zahlen künftig statt 10 , 40
und 45 Fr . künftig 30 , 50 und 65 Fr . , Bett - und Tisch¬
decken abgepaßt statt 20 , 40 , 60 Fr . künftig 65 und 70
Fr . Gewebe aus Flachs , Hanf , Jute statt jetzt 2 , 12 , 25 ,42 Fr . künftig 6, 10 , 35 , 50 , 55 Fr . Noch beträcht¬
licher sind die Erhöhungen auf Konfektionswaren :
Leibwäsche zahlt statt 65 , 70 , 105 , 175 Fr . künftig 50 ,90 , 130 , 250 Fr . , Corsetts statt jetzt 65 und 100 Fr .
künftig 100 und 190 Fr . Strümpfe aus Baumwolle statt
60 künftig 70 Fr . , aus Wolle statt 75 Fr . künftig 100
Fr . , Mützen statt 65 , 150 und 175 Fr . künftig 15Ö , 200
und 250 Fr . Hüte nngarniert statt jetzt 75 und 100
Fr . künftig 110 , 130 und 150 Fr . , garniert statt jetzt
120 und 200 Fr . künftig 160 , 200 und 225 Fr . Schirme
seidene statt jetzt 60 künftig 130 Fr . Auch die Zölle
auf Maschinen sind stark erhöht : statt der bisherigen
Zollsätze von 0,40 — 4 Fr . tritt jetzt eine Gswichtsstasfel -
ung von 5 — 16 Fr . ein . — Unsere junge chemische Indu¬
strie wird von Zöllen getroffen , die zum Teil jeden wei¬
teren Export unmöglich machen . Herabgesetzt ist der

f Zoll auf Hopfen von 4 auf l Fr . Den wenigen Zoll -
^ Herabsetzungen stehen aber soviele und zum Teil so erheb -
j liche Zollerhöhungen gegenüber , die zumeist unsere ivürt -

tembergische Industrie betreffen , daß der Nachteil für
sie mindestens lOOmal schwerer ist , als der Nutzen , der
für unsere Landwirtschaft daraus entspringen könnte .
Eine böse Bilanz !

Aus dem Geschäftsbericht einer württemb .
Genossenschaftsbank .

Auf der Generalversammlung der Gewerbebank
Ebingen am letzten Sonntag gab deren Direktor , Herr
Beck , einen Geschäftsbericht , aus dem wir in Folgendem
die wichtigsten Stellen wiedergeben , da derselbe einen
lieberblick über den Geschäftsgang im vergangenen Jahr
überhaupt bietet : Herr Direktor Beck führte u . ä .
aus :

Erst vor wenigen Wochen hat sich uns allen wieder
ein neues Jahr erschlossen , ein neues Arbeitsfeld ist uns
angewiesen , auf dem ein Jeder seine Kräfte entfalten
soll , der Eine in Handels - und Fabrikations -Geschäften ,
der Andere im Handwerk , der Tritte in der Landwirt¬
schaft und wieder Andere in Aemtern aller Art . Eine neue
Gelegenheit ist uns begeben an den großen Zielen der
Menschheit mitzuarberten , sei es durch Rat uiw Tat , sei
es in kleineren oder größeren Kreisen , oder in mittel¬

Der letzte Tag eines Verurteilten .
Bon Victor Hugo .

Nachd uck ucrhmc !- .
Fortsetzung .

, Das ist wirklich kein Kinderspiel , man muß aufMer Pritsche schlafen , klares Wasser trinken , schwarzesMot kauen , eine dumme Kugel hinter sich herschlepprn ,
öje zu gar nichts nützt . Dabei noch Stockschläge und
Sonnenglut . Zudem wird man noch geschoren und ichMte so schöne kastanienbraune Haare ! . . . Trotz alledem
brummte ich meine Zeit ruhig ab . Fünfzehn Jahre , eine
Mrige Portion ! Ich war zweiunddreißig alt . Eines
chonen Morgens gab inan mir mein Marschbillet und
lechsundsechzigFrrnzs , die ich in meinen fünfzehn Jahren
Apart hatte , wo ich sechzehn Stunden täglich , dreißig

monatlich und zwölf Monate jährlich hatte arbeiten
Mssen . Aber ganz gleich, ich wollte ein ehrlicher MenschM meinen sechsundsechzig Francs werden und ich trugedlere Gefühle unter meinen Lumpen als ein Abbe unterMuer Soutane . Mer der Teufel saß in dem Paß . ErMr auf gelbem Papier ausgesertigt . In dem Passe war
m aV „ Entlassener Sträfling " bezeichnet . Ich mußteW überall zeigen , wo ich dnrchkam , und ihn alle achtdem Maire des Torfes Vvrweisen , wo ich gezwungenmar zu nächtigen . Eine schöne Empfehlung : ein Sträf -

Ich jagte damit Furcht ein , die kleine,r Kinder
dchwn , „ud man schloß die Türen . Niemandwollte mir Arbeit geben . Ich verzehrte meine sechsund -

Mzlg Francs . Aber ich wollte doch leben . Ich zeigte

meine Arme , die zur Arbeit tüchtig waren , man schloß
die Türen . Ich wollte mich um einen Tagelohn von
fünfzehn Sous verdingen , von zehn Sous , von fünf Sous .
Nichts ! Was tun ? Eines Tages hatte ich Hunger . Ich
stieß mit dem Ellenbogen die Ladenscheibe eines Bäcker¬
ladens ein , ergriff ein Brot und der Bäcker ergriff mich.
Ich konnte das Brot gar nicht mal arrfesfen und wurde
doch zu lebenslänglicher . Zwangsarbeit verurteilt , mit drei
Feuermalen auf der Schulter . — Ich werde sie dir zeigen ,
wenn du willst . — Tie Strafe wegen Rückfalls . Ich
wurde wieder nach Toulon zurückgebracht .

Ta war ich wieder in Toulon , aber diesmal mit
der grünen Mütze .

Ich wollte fliehen . Zrr dem Zweck hatte ich nur
drei Mauern zu durchbrechen und zwei Ketten zu durch --
schneiden . Als einziges Werkzeug hatte ich einen Nagel .
Dennoch entkam ich . Man feuerte die Lärmkanone ab .
Wir Sträflinge haben viel Ähnlichkeit mit den römischen
Kardinälen . Auch wir find in Rot gekleidet und man
feuert die Kanone ab, wenn wir — aufbrechen . Das
Pulver war diesmal umsonst verknallt . Ich hatte keinen
gelben Paß , aber auch kein Geld . Ich begegnete einigen
Kameraden , dne auch ihre Zeit abgesessen hatten , oder
ausgebrochen waren . Ihr Führer schlug mir vor . mich
ihnen anzuschließen : sie plünderten und mordeten auf
den Landstraßen .

Ich schlug ein und fing an totzuschlagen , um zu
leben . Bald war es ein Personen - , bald ein Postwagen ,
bald ein Ochsenhändler zu Pferde . Wir nahmen das Geld ,

1905
barer oder unmittelbarer Teilnahme an der Gestaltung
der öffentlichen Angelegenheiten . Eine neue Aussicht ist
uns eröffnet auf Saat und Ernte , Anstrengungen und
Erfolge .

An uns ist es , diese neue Zeit so zu benützen , daß wir
beim Ablauf derselben nicht mit Anschuldigungen und
Vorwürfen gegen uns selbst, sondern mit Befriedigung und
Genugtuung rückwärts blicken dürfen .

Mit einem solchen Aufblick zum neue » Jahre find
wir damals auch in das alte , nun hinter uns liegend «'
Jahr eingetreten . Was kommen wird , ist und bleibt dem
menschlichen Auge verborgen und es ist auch nicht unsere
heutige Aufgabe , uns in Mutmaßungen über das kom¬
mende zu ergehen , wir haben heute vielmehr die Pflicht, ,
rückwärts zu blicken und Ihnen heule über das , was
wir unter jenem Aufblick erzielt und erreicht haben , in
dieser unserer Generalversammlung zur Rede zu stehen .

Wenn alsdann auch Sie bei diesem Mick nach rück¬
wärts in Ihren Erwartungen nicht getäuscht sind , dann
werden wir befriedigt das 39 . Geschäftsjahr unserer Ge¬
nossenschaft den vorangegangenen anreihen .

Zu Anfang des Jahres 1904 war man wohl allge¬
mein der festen und frohen Meinung , es werde das neue
Jahr gleich den beiden vorangegangenen dazu beitragen ,
die Scharten , welche 1901 Handel und Gewerbe geschlagen
hat , vollends auszuwetzen . Tie Freude indessen war nur
von kurzer Tauer , denn schon im Februar kam über¬
raschend schnell der Konflikt zwischen Rußland und Japan
und man fürchtete selbst für den Weltfrieden . Glücklicher¬
weise ist es nicht soweit gekommen , allein es wäre endlich
auch ohne dies wahrlich genug der kapitalzerstörenden
Wirkung und nicht am letzten der ungeheuren wohl kaum
jemals dagewesenen Opfer an Menschenleben , aber leider
ist ein Ende dieser Verwicklungen noch nicht abzusehen .

Das Ganze indessen wurde in Bezug auf Geldange¬
legenheiten mit einem fast beispiellosen Gleichmute hinge¬
nommen und mögen auch die Geldaufwendungen für Ruß¬
land und Japan noch so große gewesen sein und noch
werden , speziell für uns in Deutschland sind bisher nach¬
teilige Wirkungen nicht sonderlich zu verspüren gewesen .

Tank dessen kann das Jahr 1904 trotz der zu Anfang
aufgestiegenen Gewitterwolken auch für unsere Industrie¬
stadt Ebingen im Allgemeinen doch als ein rechi be¬
friedigendes bezeichnet werden .

Geld war das ganze Jahr über leicht . Der Reichs¬
banksatz betrug unverändert vom 18 . Juni 1903 bis zum
11 . Oktober 1904 4 °/o , von da ab 5o/o , aber nur um am
10 . Januar 1905 "bereits wieder dem alten 4 »/<, -Satz Platz
zu machen .

Für die in den Monaten April bis November in

ließen das Pferd oder den Wagen stehen , und verscharrten
den Mann unter einem Baum , wobei wir nur Sorge
trugen , daß die Füße nicht herausguckten . Tann tanzten
wir auf dem Grabe , damit man nicht sehen sollte , daß
die Erde frisch aufgeworfen war . Dabei wurde ich alt
und grau , ich lag im Buschwerk im Hinterhalt , schlief
unter freiem Himmel , wurde von Wald zu Waid gehetzt ,
aber loar doch frei und unabhängig . Aber alles hat mal
ein Ende und so auch mein Gewerbe . Tie Gensdarmen
nahmen uns in einer schönen Nacht beim Kragen . Meine
Kameraden entkamen , nur ich , der Netteste , bin unter
den Krallen dieser Katzen mit den galonierten Hüten ge¬
blieben . Man schleppte mich hierher .

Ich hatte bereits alle Sprossen der Leiter bis auf
eine erklommen . Ob ich ein Taschentuch gestohlen oder
einen Menschen getötet , das war jetzt für mich gleich! be¬
lastend . Wegen wiederholter Rückfälligkei : mußte ich be¬
straft werden . Mit meiner Person hatte nur noch der
Henker zu tun . Mein Prozeß war kurz . Wahrhaftig ,
ich fing an , alt zu werden und war zu nichts mehr nütz .
Mein Vater ist gehängt worden , und auf mich wartet
die Guillotine . Da hast du meine Geschichte Kamerad .

"
Ich war beim Znhören starr geblieben . Er fing

noch lauter an zu lachen als zuvor und wollte meine
Hand ergreifen . Schaudernd wich ich zurück .

„ Na , mein Freund "
, sagte er , „ du siehst mir gar -

nicht tapfer aus . Werde nur nicht noch feige vor deinem
Ende . Freilich , wenn man über den Grebmla -, mar¬
schieren muß , hat man wohl keine angenehme Emofind -



zum Teil hohen Beträgen nötig gewordenen fremdenGelder
hatten wir sonach keine allzuhohen Nachzahlungen zu
leisten (wir selbst berechnen bekanntlich nur 4o/o ) und für
die in den übrigen Monaten überflüssigen Gelder , welche
wir unseren Mitgliedern das ganze Jahr über mit
31/30/0 verzinsten, blieb das Minus ebenfalls in den
Rahmen des borangegangenen Jahres , wie sich überhaupt
der ganze Verkehr so ziemlich in denjenigen des Vor¬
jahres bewegte . Es findet dieses gewissermaßen seine
Bestätigung auch für anderwärts in dem seit 16 Monaten
sich, wie bereits erwähnt , gleich gebliebenen Reichsbank¬
satzes . Eine Erscheinung , wie wir sie je einmal beobachtet
zu haben , uns nicht erinnern können.

Ter Kassenverkehr mit Mk . 13,528,391 — hat ein
Mehr von etwa Mk . 108,000 . — und der Verkehr in
Tratten und Rimessen mit Mk . 6,281,480 .— , ein Weniger
von etwa Mk . 75,000 . — aufzuweisen .

Tiefer letztere kleine Ausfall fällt entschieden auf
die gegen Jahresschluß eingetretene Krisis in der Baum -
woll- bezw. Tricotbranche , welche sich wohl für das
tapsende Jahr in noch weit fühlbareren Weise geltend
machen wird .

Auch der Verkehr irr Effekten ist demjenigen des
Vorjahres nicht ganz gleichkommen. Ter Gewinn an
diesem beträgt Heuer überdies nur Mk . 1356 .38 gegenüber
Mk . 2425 .58 im Vorjahr . In den für uns nämlich haupt¬
sächlich in Betracht kommenden Papieren gingen die Kurse
namentlich im ersten Halbjahr fast stetig zurück und haben
sich in mehrmaligem Wechsel erst gegen das Spätjahr
wieder einigermaßen erholt .

Auf dem Mobilien -Conto , den Wert der Geschäfts¬
einrichtung nebst den 3 Schränken darstellend , finden Sie
auch Heuer wieder 335 Mk . abzügl . 35 .40 Mk . für Neu¬
anschaffungen äbgeschrieben, oder mit anderen Worten ,
es entspricht jene erstgenannte Summe genau den ver¬
einnahmten Schrankmieten . Noch sehr selten hat ein
Mieter seinen Kontrakt gelöst und neue kommen stetsfort
hinzu , wohl der beste Beweis für die zeitgemäße Ein¬
richtung .

Auf Conto -Corrent stehen so ziemlich dieselben Sum¬
mer , wie im Vorjahr , nämlich Mk . 2,157,888 .44 im
Soll und Mk . 981,633 .83 im Haben . Im Ganzen waren
«s Ende 1904 423 Teilnehmer . Ter Gesamtumsatz der¬
selben belief sich laut unserem Umsatzverzeichnis in Ein¬
nahme auf Mk . 8,501,591 .51 und in Ausgabe auf
Mk . 8,531,426 .33 .

Wir führen diese Zahlen , im Gegensatz zum Ver¬
sprechen in unserem einleitendere Berichte, Sie nicht mit
zu viel Zahlen traktieren zu wollen , nur deshalb an , um
Ihnen wenigstens zu zeigen, was alles aus jenem neuen
Berichte ersichtlich ist .

Das Vorschuß -Geschäft hat sich in seinen gewohnter!
Bahnen abgewickelt , dagegen hat sich dasjenige in An¬
lehen bei einer 3prozentigen Verzinsung mit 3tägiger
und eine ZhZprvzcntige bei dreimonatlicher Kündigung
wesentlich gehoben, auch die Spareinlagen Haben so nach
und nach die Summe von einer halben Million ganz
wesentlich überschritten . Beteiligt an der Sparkasse waren
Ende Dezember 1496 Personen aller Stände .

Nach Abzug sämtlicher Geschäftsunkosten verbleibt
uns ein Reingewinn von Mk . 44 005 .89, gegenüber
Mk . 42 500 . 19 im Vorjahr , diesem Mehr aber steht auch
das bereits erwähnte Mk . 17 000 . — höhere Betriebs -
tezw . dividendenberechtigte Einlagekapital entgegen .

Es hat uns , wie Sie später noch hören werden , der
neue Herr Revisor anhaltende Kräftigung upserer Re¬
serven und zu diesem Zwecke eine Ermäßigung unserer
Tibidende sehr empfohlen , weil er einfach daß bei unserer
wohl einzig dastehenden billigen Bedienung unserer Mit¬
glieder, sonst nirgends mehr etwas zu erübrigen ist .

Aufsichtsrat und Vorstand haben eingehend hierüber
beraten . Tavon ausgehend , daß wir , wie jeher , auch im
abgelaufenen Jahre wieder keinerlei Verlust zu erleiden
hatten und für die Reserven bei gleicher Dividende noch
etwas wehr als in den vorangegangenen beiden Jahren
abfallen , wird Ihnen vorgeschlagen werden : Für eine
wie seither 5stz 0/0 ige Dividende Mk . 39184 .07 auszu¬
werfen . den Reserven Mk . 2800 . — zuzuführen und den
Rest von Mk . 2021 .82 auf neue Rechnung vorzutragen .
Tie Hauptreserve soll neben d-en ihr statutenmäßig zu¬
fallenden Mk . 504 .— Eintrittsgelder von jenen Mk . 2800
noch Mk . 635 .— erhalten und so auf rund Mk . 72 000 . —

ung . Aber das ist bald geschehen ! Ich wollte , ich wäre
dabei , um dir den Purzelbaum vorzumachen . Wahr¬
haftig , ich würde meine Berufung schießen lassen, wenn
man mich heute mit dir köpfen wollte . Derselbe Priester
könnte uns beide bedienen . Ich nehme, was du übrig läßt .
Tu siehst, ich bin ein guter Kerl . Nun ? Willst du ?
Aus reiner Freundschaft !"

Er kam noch einen Schritt auf mich zu.
„Ich danke Ihnen "

, antwortete ich ihm , und stieß
ihn zurück .

Neues Gelächter über meine Antwort .
„ Ach so , Ihr seid wohl ein Marquis ? Er ist ein

Marquis !"
Ich unterbrach ihn :
„ Mein Freund , ich habe Sammlung nötig . Lassen

Sie mich in Ruhe .
"

Ter Ernst meiner Worte machten ihn mit einemmale
nachdenklich . Er nickte mit seinem grauen , beinahe kahlen
Kopfe. Tann kratzte er mit den Nägeln die haarige Brust ,
die nackt aus dem offenen Hemde herausstarrte .

„Ich weiß schon, " murmelte er zwischen den Zähnen ,
„ der Pfaffe .

"
Dann nach einigen Minuten Stillschweigen :
„Na ja, " sagte er fast furchtsam . „Sie sind ein

Marquis . Allerhand Hochachtung ! Aber Sie haben da
einen schönen Rock, der Ihnen nicht viel mehr nützen
wird ! Ter Henker wird ihn nehmen . Geben Sie ihn
mir , ich werde ihn verkaufen , damit ich mir wieder Tabak
kaufen kann .

"

gebracht werden, denn gesetzlich sind 10 »/o des jetzt Mark
712,437 .69 betragenden Einlagekapitals erforderlich . Ten
rerbleibenden Betrag von Mk . 2165 .— erhält die Spezial¬
reserve, welche alsdann Mk . 31304 .— beträgt .

Damit wären wir init unserem Berich) zu Ende .
Meine Herren ! Es ist uns vergönnt , uns nochmals

die unseren Bericht einleitenden Worte zu wiederholen ,
mit Befriedigung und Genugtuung aus unser 39 . Ge¬
schäftsjahr zurückblickcn zu dürfen und mögen die Zahlen ,
die Sie in unserem Berichte finden , je nach Standpunkt ,
von dem Einen groß , von dem Andern klein gefunden
werden, — das uns angewiesene Arbeitsfeld haben wir
nach Kräften bebaut .

Reichstags-Brief .
o Berlin , 11 . Febr .

Tie heutige Redeschlacht in der fortgesetzten Berat¬
ung der Handelsverträge eröffnet« ! ! zwei antisemitische
Redner . Graf Reventlow von der wirtschaftlichen Ver¬
einigung und Tr . Zimmerinann von der Reformpartei .
Reventlow erklärte im Namen der wirtschaftlichen
Vereinigung und des Bundes der Landwirte , er könne sich
weder für die Annahme noch für die Ablehnung der
Verträge aussprechen . Vielmehr sei seine Stellungnahme
und die seiner Freunde abhängig von den zu erwartenden
Aufklärungen der Regierung . Herr Zimmerinann
kehrte mehr den Antisemiten heraus ; der Schutz vor der
Einwanderung russischer - Juden und Slaven war die
Quintessenz seiner Darlegungen . Den Verträgen selbst
stimmte er im allgemeinen wegen der Aufgabe der Capri -
vischen Handelspolitik zu . Ter Zentrumsabgeordnete
Speck hatte im Namen der bayrischen Landwirtschaft
allerlei zu bemängeln , namentlich die Sätze für Gerste,
Hopfen und Holz . Jedenfalls gewinnt Bayern an den
neuen Verträgen nichts und er , Redner , könne sich nicht
denken , daß die bayrische Regierung ihnen zugestimmt
habe . Nur die Erhebung des 4-Mark -Zolles für Malz
und Gerste könnte seine Freunde veranlassen , für den
Vertrag einzutreten . Als Minister Graf Feilitzsch das
Wort nimmt , drängen sich die Reichsboten zahlreich an das
Rednerpult . Aus seinen Ausführungen geht hervor , daß
die Interessen Bayerns in den Verträgen bestens gewahrt
seien. Ein Zuruf des Abgeordneten Heim bringt diesem
eine sehr energische Zurechtweisung durch! den Präsidenten
ein . Hierauf „ verzapfte " der Abg . Singer eine sehr
lange Rede . Seinen Vorwurf , die Regierung habe mit
den Agrariern einen Kuhhandel getrieben , nach dem alten
Lied : Ohne Kanitz keine Kähne , ohne Geld keinen Schwei¬
zer" , was ja Graf Posadowsky zugegeben hätte durch
seine Worte , die politischen Interessen hätten es notwendig
gemacht, der Landwirtschaft aufzuhelfen , wies der Staats¬
sekretär mit dem Hinweis zurück , daß politische und Partei -
Interessen nicht dasselbe seien .

Politische Ru « dscha « .
Deutschland . Die Matrikularbeiträge für

1905 belaufen sich auf 213,3 Millionen Mark . Nach den
inzwischen vorgenommenen Verteillungsberechnungen wer¬
den von dieser Summe auf Württemberg 9,1 Million
fallen .

— Der deutsche evangelische Kirchen¬
ausschuß hat eine Denkschrift gegen den Toleranz¬
antrag des Zentrums herausgegeben .

Frankreich . In der Deputiertenkammer
erklärte Minister Bienvenu Martin , die gegenwärtig va¬
kanten Diözesen bleibenvakant . Tie Regierung wird
Sorge tragen , daß die Entstaatlichungsvorlage so schnell
wie möglich zur Erledigung kommt.

Der Generalstreik beendet?
sü Bochum , 11 . Febr . Die Siebenerkommission, die

heute Vormittag hier tagte , beschloß, daß d :r Beschluß der
Reoierkonferenz vom Donnerstag , betreffend die Wieder
aufnahm e derArbeit , aufrecht erhalten wird .
Gleichzeitig soll die Regierung ersucht werden , dahin zu
wirken, daß den Bergleuten keine Schwierigkeiten bereitet
werden , wenn sie die Arbeit wiederaufnehmen wollen.

itz Essen a. R . , 11 . Febr . Es ist keineswegs beab¬
sichtigt, Militär in den Bezirk kommen zu lassen Die
Ruhr wird überall aufrecht erhalten .

Gelsenkirchen , 11 . Febr Der Landrat des Land '
kreiscs Gelsenkirchen hat bis auf weiteres sämtliche öffe nt

Ich zog meinen Rock aus und gab ihn ihm . Er
schlug mit kindlicher Freude in die Hände . Als er mich
im Hemde und vor Frost zitternd dastehen sah, sagte er :

„Sie frieren , ziehen Sie dies hier an . Es regnet
und Sie könnten naß werden . Auch muß man anständig
auf dem Karren erscheinen.

"
Er zog seine unförmige grauleinene Jacke aus und

zog sie über meine Arme . Ich ließ ihn gewähren . Dann
lehnte ich mich an die Wand . Ich vermag nicht, den
Eindruck zu !befchreiben, den dieser Mensch auf mich machte.
Er untersuchte den Rock, den ich ihm geschenkt, nach allen
Seiten und stieß in jedem Augenblick einen Freuden ^
schrei darüber aus .

„Tie Taschen sind noch ganz neu . Der Kragen nicht
abgenutzt. Ich werde wenigstens fünfzehn Francs dafür
bekommen. Welches Glück ! Tabak für meine letzten
sechs Wochen !"

Tie Tür ging wieder auf . Wir wurden beide abge¬
holt . Ich wurde nach dem Zimmer geführt , wo die Ver¬
urteilten ihre letzte Stunde erwarten , und er wurde nach
Bicetre geschafft . Lachend trat er in die Mitte des
Piquets , das ihn eskortieren sollte und sagte zu den
Gensd armen :

„Irren Sie sich nur ja nicht. Ter Herr und ich,
wir haben nur die Schale gewechselt . Halten Sie mich
ja nicht für ihn . Zum Teufel ! das würde mir jetzt gar -
nicht passen, wo ich Geld zum Tabak habe !"

Fortsetzung folgt .

li ch e V cL s a m m l u n g e n ve rb 0 t cn Anlaß dazu haben
die Ausschreitungen gegeben , deren sich die Bergarbeiter
am Freitag in Wattenscheid schuldig gemacht haben.

Essen a . d . R . 11 . Febr . Nach Mitteilung von infor¬
mierter Seite sind schätzungsweise heute 40 — 50000 Ar¬
beiter angefahren .

Essen a . R . , 11 . Febr . Der Bergbau Verein gibt be¬
kannt : Die Behauptung , daß die Zechen des hiesigen Ne-
oiers beabsichligen , mit einer planmäßigen massenhaftenAb¬
kehr von Bergleuten vorzugehen, ist frei erfunden . Die
Strecken unter Tage müssen zunächst wieder aufgewältigt
und in betriebsfähigen Zustand gebracht werden , ehe mit der
Arbeit vor Orr und mit der eigen ! liehen Gewinnung »on
Kohlen begonnen wird .

Die Lage in Rußland
St . Petersburg , 11 . Febr . Auf Veranlassung und

unter Verantwortlichkeit des Ministeriums des Innern wurde
in der Prioatwohnung des Präsidenten des Ministerkomitees ,
Witte , eine Haussuchung nach Papieren vorgenommen ,
lieber die Angelegenheit wird die strengste Geheimhaltung
beobachtet .

)-( Petersburg , 13. Febr . Trotzdem es an An¬
strengungen nicht gefehlt hat , den Streik auszudehnen , ist
Alles ruhig in der Stadt . Ter Generalgouverneur sorgt
cor Allem dafür , daß keine unruhigen Elemente aus den
Vorstädten in das Zentrum gelangen können.

Petersburg , 12. Febr . Tie Meldung , bei dem
Präsidenten des Ministerkomitees Witte sei eine Haus¬
suchung vorgenommen worden , beruht auf freier Er¬
findung .

Sosnowice , 13 . Febr . Tie Zahl der Toten
bei den Zusammenstößen beträgt 50 .

Tages -Nachrichten .
Stuttgart , 13 . Febr . Den Kaiserpreis für Ka¬

vallerie Offiziere für die besten Leistungen in Dauerritlen
für 1904 erhielt im württ . Armeekorps Oberleutnant Land¬
beck vom Ul -Reg . Nr . 20 in Ludwigsburg .

-j- Tübingen , 12 . Febr . Die Tübinger Stu¬
dentenschaft hat sich an die übrigen Hochschulen ge¬
wandt , um eine gemeinsame studentische Feier an Schil¬
lers Todestage am Sarge in der Fürstengruft za
Weimar anzuregen .

§ Thailstngen, 13 . Febr . Brand . Gestern abend
kurz vor 7 Uhr brach in der Bergstraße im Hause des Ehr.
Brandstätter , Zuschneider. Feuer aus . welches im Bühnen¬
raum reiche Nahrung gefunden zu haben scheint und rasch
um sich griff. Als die Feuerwehr auf dem Platze ankam,
schien bereits eine Rettung des Gebäudes unmöglich. Es
brannte denn auch bis auf den Grund nieder. Gerüchtweise
verlautet , das Feuer sei durch Explosion einer Erdöllampe
entstanden.

Sigmarirrgen, 11 . Febr . Der Bezirksausschuß
macht bekannt, daß die von der hohenzolleruschenKleinbahn-
gesellschast als Fortsetzung ihrer bestehenden Limen Klein-
engstingen— Gammerlingen und Hechingen — Burladtngen
geplanten vollspurigen, mit Lokomotiven zu betreibenden
Schienenverbindungen für den Personen - und Güterverkehr
von G ammerting en nach Sigm « ringen mit einer Ab¬
zweigung von Hettingen nach Burladingen genehmigt ist.

ß Karlsruhe , 13 . Febr . Die Freisinnigen
Badens erklärten sich mit einem gemeinsamen Vor¬
gehen der liberalen Parteien in Baden im Prinzip
einverstanden , wenn die Nationalliberalen den Be¬
dingungen der Freisinnigen nachkämen.

Berlin , 11 . Februar. Der . Kaiser als Ritter am
heiligen Grabe . Das Stuttgarter „ Deutsche Volksblatt'
schreibt : „ Vor etwa 14 Tagen starb der lateinische Patriarch
von Jerusalem , Piaoi , der für den Kaiser stets eine leb¬
hafte Verehrung gezeigt hat und auch noch kurz vor seinem
Tode eine hohe preußische Dekoration erhielt. Um sich er¬
kenntlich zu erweisen, beschloß er, dem Kaiser das Groh -
kreuz des Ordens vom heiligen Grabe zu verleihen,
und erbat , wie ein Berliner Blatt meldet, da es sich um die
Person eines Protestanten handelte, vom Papste die Er¬
laubnis , die auch sofort eintraf . Der Patriarch teilte darauf
dem Kaiser die Absicht der Dekoration mit, und der Kaiser
dankte in einem überaus warm gehaltenen Schreiben : „Er
fühle sich"

, äußerte der Kaiser wörtlich, „ hochgeehrt , den
Orden zu erhalten , der ihn beständig an den Boden erinnere ,
wo der König der Könige gewandelt .

' Der Patriarch starb
aber , ehe er noch das Dekret Unterzeichnete . Zweifellos wird
indessen sein Nachfolger sich beeilen , die Angelegenheit zu
erledigen.

'
Berlin , 10. Febr . Gegen den Grafen Pückler

scheint schon wieder ein neues Strafverfahren einge¬
leitet zu fern . Gestern Nachmittag hielten zwei Kriminal¬
polizisten in dem Bureau der Pücklervereinigung und in der
Redaktion des „Retter aus der Judennot ' eine Haussuchung
ab . Die Beilage des Pücklerorgans „ Gras Pücklers Kampf¬
ruf " wurde dabei in allen vorhandenen Exemplaren beschlag¬
nahmt . In dem „ Kampfruf "

, der der ersten Nummer deS
Pücklerklärtes beilag, sind die Reden abgedruckt : „ Meine
letzte Gerichtsverhandlung " und „ Wach auf , deutsches Volk !
die der Graf in Potsdam gehalten hat . In der letzteren
Rede hatte Graf Pückler beklagt, daß der Schwager des
Kaisers, Herzog Günther von Schleswig Holstein, zu einem
Diner Juden eingeladen habe, und daß auch am kaiserlichen
Hofe es von Juden und Judengenossen wimmele.

Braunfchweig , 11 . Febr . 37 3 Studierende der
technischen Hochschule richteten eine Protesterklärung au
das Lehrerkollegium, in der sie gegen die Bestrafung der
Ausschußmitglieder protestierten und um Wiederaufnahme
des Verfahrens gegen die Verurteilten , sowie um Aufhebung
des Ve-bors der Sludentenversammlungen ersuchen .

Florenz » 12. Febr . Die Gräfin Montignoso hat
ihren AdvokatenLachenal telegraphisch nach Florenz berufen,
damit er ihr Beistand leiste . Sie hat ihn dringend ersucht ,
sich energisch gegen die Zurücknahme der in Lindau geborenen
Prinzessin Pia Monica zu erheben, und behauptet , man
könne in ihrem Betragen in Florenz nichts Nachteiliges
finden. Graf Carlo Guicciardini veröffemlichte eine Er¬
klärung , worin er sagt, daß er die Gräfin Montignoso nur
einmal gelegentlich eines Gartenfestes in der Villa der
Fürstin Woltzoff Massalski flüchtig kennen gelernt habe.
Seitdem habe er keine Berührung mehr mit ihr gehabt.
Auch wohne die Gräfin nicht in der Villa seiner Familie,
sondern in der Villa des Grafen Paoiano . lieber das Zu¬
sammentreffen des Justizrats Körner mit der früheren Kron-
prinzesfin wird weiter gemeldet: Die Gräfin Montignoso



>«

«urdc Freitag vormtttag ans das deutsche Konsulat in
Florenz geladen. Justizrat Körner verlas den Befehl des
SönigS von Sachsen betreffend die Herausgabe der Prinzessin
Anna Monika. Die Gräfin preigerre sich entschieden ,
-infolge der Weigerung der Gräfin reiste Justizrat Körner
sofort nach Rom ab , um mit dem Minister zu verhandeln .
Mch dem zwischen Italien und Deutschland abgeschlossenen
Aechlshilfevertrag dürfte die Wegnahme des Kindes durch
die Behörden und die Uebergabe an Justizrat Körner un¬
bedingt erfolgen. Am toskanischen Hose in Salzburg hat
die Art und Weise der Behandlung , welche die Gräfin Mon -
lignoso in den letzten Tagen von Beamten des sächsischen
Königshauses erfahren hat , Entrüstung hervorgerufen .
Leit der Rückkehr von Dresden wurde die Gräfin Mon -
tignoso in Florenz von sächsischen Detektivs überwacht.
Ar toskanische Hof wird gegen weitere Schritte Einsprache
«heben . Die Gerüchte über einen unsittlichen Lebenswandel
der Gräfin werden in Salzburg als entstellt bezeichnet ;
ße sollen nur den Zweck haben , die Prinzessin Monika von
ihrer Mutter zu trennen . Nach der Tribuna erklärte die
Gräfin dem Justtzrat Körner gegenüber, sie werde ihr Kind
nie ausliefirn , man müsse es ihren Armen entreißen . Körner
erwiderte : Machen wir der Komödie ein Ende ! Körner
drohte angeblich , mit zwei sächsischen Polizisten nach ihrer
Ma zu kommen u. nötigenfalls die Tür zu zertrümmern .

X Wien , 13 . Febr . Franz Kossuth traf Sams -
lag mit 5 Mitgliedern des ungarischen Abgeordneten¬
hauses hier ein . Gestern fand die Audienz beim
Kaiser statt . Sie dauerte über eine Stunde . Der
Empfang war ein freundlicher . Kossuth soll den Kaiser
»or Allem über die Forderungen der Opposition aufgeklärt
haben in Bezug auf Wahlsystem , die Zolltrennung und
das Heer .

K Brüssel , 13 . Febr . Gegen die Heirat der
Prinzessin Clementine mit Viktor Napoleon soll nach dem
U . Sierle weder Loubet noch Telvasse etwas haben . Der
Mig verweigere seine Zustimmung aus privaten
Krün den . Er soll in der letzten Zeit auch mit Clemen¬
tine zerfallen sein. Auch in belgischen Hofkreisen macht
sich eine starke Strömung gegen den Prinzen Victor Na¬
poleon bemerkbar, dem man vorwirft , eine andere Dame
Massen zu wollen, zu der er lange Jahre in einem
intimen Verhältnis gestanden hat und dem drei Kinder
entsprossen sind.

Mailand, 12. Febr . Vom Simplontunnel . Es
ist ein eigenartiges Zusammentreffen , daß der Fall der
Scheidewand am Simplon fast genau 25 Jahre nach dem
des Gotthard, der am 29 . Februar 1880 erfolgte, geschehen
wird . Jedoch ist es unmöglich, daß sich die Arbeiter von
Äig und von Jselle wie die von Göschenen und Airolo nach
Vollendung des harten Werks durch die durchbrochene
Scheidewand die Hände reichen . Seit dem 18. Mai 1804
find die Arbeiten auf der Nordseite wegen des Ausbruchs
heißer Quellen , denen man keinen Abfluß geben konnte,
eingestellt. Um die Ueberschwemmung der ganzen Galerie
z« vermeiden, ist sie in 240 Meter Entfernung von der An¬
griffswand durch schwere eiserne Dammtore abgesperrt.
Zu diesem Raum zwischen den Dammtoren und der Scheide¬wand hat sich eine große Wassermasse , auf die die zufließen¬
den Quellen einen Druck ausüben , angesammelt. Damit
nun beim Durchbruch der Scheidewand das Abströmen des
Wassers nach der Südseite nicht zu plötzlich und gewaltsam
geschieht , wird man sehr vorsichtig und behutsam zu Werke
gehen. Die große Wassermenge hat also den Vorzug vorallen : sie passiert zuerst . Sodann wird es sich , wie die
.Frkf. Zig .

" meldet, darum handeln , die heißen Quellen zufassen und unschädlich zu machen, sowie einen 200 Meter
langen Sohlensatz aus der Nordseite, wo die Sohle zweiMeter zu hoch ist, zu entfernen . Alles dies wird etwa 3bis 4 Wochen in Anspruch nehmen. Erst dann wird durch
veffnung der eisernen Dammtüren der fingierte Durch
schlag mit einer offiziellen Feier erfolgen.

Maderuo , 11 . Febr . Der Dichter Otto Erich Hart¬liben ist heute an Herzschwäche gestorben.
Kopenhagen, ll . Febr . Der Landesting - Aus¬

schuß für die Gesetzvorlage über die Einführung der
Körperstrafe für gewisse Gewalttätigkeiten und Unsittlich -mten erstattete einen Bericht. Die Mehrheit des Ausschussesvelt körperliche Züchtigung nicht für verwerflich, schlägt aber
verschiedene Aenderungen vor, darunter die , daß die niedrigste
Altersgrenze , bis zu der die Strafe ausgeübt werden kann,von 15 aus 18 Jahre festgesetzt wird.

(s> New -Uork , 13. Febr . Der Senat nahm die
tchiedsgerichtsverträgean , jedoch in einer Form ,ch jede Streitigkeit ihm vorgelegt werden muß . Tiefe
fassung wurde trotz eines sie bekämpfenden Briefes Roose-Äts mit 50 gegen 9 Stimmen angenommen .
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Der Soh« Koffuths i« der Wiener Hofburg. AmPen Sonntag hat Kaiser Franz Josef den Führer derttttmgten ungarischen Opposition Franz Kossuth . den-ohn Ludwig Koffuths, in Audienz empfangen, um seinen>«t bezüglich der Regierungskrise zu hören . Damit hat sich
^ historischer Akt abgespielt. Im Jahre 1849, kaumi Jahr Kaiser und König, wurde Franz Josef und mitm dw ganze habsburgische Dynastie von der ungarischenanonalversammlung der ungarischen Krone für verlustig^ari, und Ludwig Kossuth als Gouverneur an die Spitze» ungarischen Staates gestellt . Dies war das letzte Auf-Mmen der Revolution , bald flüchtete Kossuth , und das
fische Heer unter Führung des Generals GörgeyWaffen vor den den Oesterreichern zu HilfeRussen . Ludwig Kossuth ist nicht mehr nach Ungarnruckgekehrt, so lange er lebte , waren seine beiden Söhne« ihm in Italien . Nach seinem Tode ist der ältere, jetztJahre alte Sohn Franz nach Ungarn zurückgekehrt , um»uhrung der Unabhängigkeitspartei zu übernehmen. Gr- ' ""d , da die Familie Kossuth inzwischen das ungarische"cger,recht verloren hatte , leistete er vorschriftsmäßig den, wie es das Gesetz dem neuen Bürger oorschreibt , Treue
hörend dem König und dem Vaterland . Und nun er
.77 br «lg Ratgeber vor dem Kaiser , der einst seinen^ 7. Sekannt hat Der erste Moment mag vielleicht bemmend gewesen sein, als sie einander gegenüberstanden.Kaiser mag mit forschenden Blicken den Sohn angesehengeprüft haben, ob er seinem Vater ähnlich sei. Derder größte Redner seiner Zeit ; in deutscher ,

m ^ aud englischer Sprache hielt er seine Reden, erui Pest und London ebenso wie in New Jork die Menge

mit sich fortgeriffen. Seinen Worten konnte niemand wider¬
stehen , das Herz , die Gefühle , die Leidenschaften hat er er¬obert und dann mit seinen Zuhörern gemacht was er wollte.Der Sohn dagegen ist ein eleganter , aber kein guter Redner .Er spricht langsam , fast ohne Leidenschaft . Er wägt jedesWort und schaltet jede Leidenschaft von vornherein aus .Man könnte sagen, so muß ein englischer Peer sprechen , derdie menschliche Vernunft kühl repräsentieren will. Aber viel¬
leicht ist es gut , daß es so ist, man kann ihm nicht vorwerfen ,daß er mit Ideen oder Worten gespielt , die Menge fanati -
siert, und so seine Partei bei den jetzigen Wahlen fast ver¬doppelt habe. Der Vater kannte keine Mäßigung , weder in
Haß noch in Liebe, der Sohn hat eben durch seine Mäßigungerreicht, daß er von allen Parteien geliebt und geachtet wird ,und zuletzt mit Begeisterung zum Vorsitzenden des Exekutiv¬komiteesder vereinigten Opposition gewählt wurde, in welcherauch die Partei der Dissidenten, also die des kommendenMannes , des Grafen Andrassy , vertreten war . Außer¬dem ist Franz Kossuth der liebenswürdigste Mann in seinempersönlichen Verhalten . Seine bürgerliche Beschäftigung in
Italien war Bauen von Eisenbahnen ; er ist geprüfter Inge¬nieur . Er war auch Mitglied mehrerer Eisenbahndirektionen.Wenige wissen , daß er der Erfinder und erste Erbauer der
sogenannten Durchgangswagen war ; in Italien nenntman die Wagen mit Korridoren „ Koffuthwagen.

"

Der Kolonialkrieg in Südwestafrika .
Berlin , 12. Febr . Nach einer Meldung Trothas

ging am 5 . Februar Hauptmann Morath geben Nunub
vor . Dieser Ort wurde nach kurzem Artillerrefeuer von
etwa 200 Witbois und Hereros in eiliger Flucht nach
Osten und Süden verlassen . Nunub wurde besetzt.Tie Verpflegung der Truppen stößt auf Schwierig¬keiten , weil die Ochsengespanne in dem Tünengelände
versagen . Tie Beweglichkeit der am Auob stehenden
Truppen ist durch starke Verluste an Pferden be¬
einträchtigt .

Krieg in Ostasie» .
Das erste Kriegsjahr .

Am 8 . Februar war eseinIahr , daß der russisch -
japanische Krieg begonnen . Am 6 . Februar waren die
diplomatischen Beziehungen abgebrochen worden und am
7 . Februar begingen die Japaner eine feindselige Hand¬
lung , indem sie im Hafen von Nagasaki drei russische
Frachtdampfer , die „Mandschuria ", „Schilka" und „ Mul¬
den" mit Beschlag b̂elegten . In der Nacht vom 8 . Februar
erfolgte dann der An griff der j apanis chen Flotte
auf die russischen Schiffe bei Port Arthur . Tie for¬melle Kriegserklärung erfolgte erst am 10. Februar . Nach¬
stehend geben wir die wichtigsten Taten aus dem abge¬
laufenen Kriegsjahre nach der „ Frkf . Ztg .

" wieder :
8 . Februar . Angriff der Japaner auf Port

Arthur , wbbei die russischen Linienschiffe „ Retwisan " ,
„ Paklada " n,nd „ Zesarewitsch" schwer beschädigt wurden .9 . Seegefecht bei Tschemulpo , infolgedessen die
Russen ihre beiden Schiffe, den Kreuzer „ Warjag " und
das Kanonenboot „ Korejetz " im Hafen versenken .

Bombardement Porth Arthurs und der
russischen Flotte durch ein japanisches Geschwader. Be¬
schädigung des Linienschiffs „ Poltawa " und der Kreuzer
„ AskoldD „Diana " und „Nowik" durch Geschützfeuer .11 . Das Minentransportschisi „Jenissei " stößtbei Talny auf eine Mine und sinkt .

12. Untergang des russischen Kreuzers „ Bo¬
jarin " infolge einer Mincnexplosion oder eines japa¬
nischen Torpedoangriffes .

20 . Ernennung des Generals Kuropatkin zum
Befehlshaber der Armee und des Vize-Admirals Maka -
row zum Kommandierenden der Flotte im Fernen Osten.25 . Ein aus 16 Schiffen bestehendes japanisches Ge¬
schwader beschießt Port Arthur und die auf der Reede
liegenden russischen Kreuzer .

27 . Unterzeichnung des Vertrags zwischen Japanund Korea .
6 . März . Japanisch « Kriegsschiffe unter

Kamimura bombardieren Wladiwostok .9 . Bombardement Port Arthurs . Ter rus¬
sische Torpedojäger „ Wlastny " bohrt ein japanisches Tor¬
pedoboot in den Grund . Untergang des russischen
Torpedojägers „ Stereguschtsch i" .21 . Bombardement Port Arthurs .6 . April . Tie I apaner besetzen Widschu und
die Russen gehen über den Ialu zurück .12 . Ter russische Torpöwjäger „S traschny " wird
in einem nächtlichen Seegefecht in den Grund gebohrt .12 . Untergang des „ Petropawlowsk " bei
Port Arthur . Das von einem Ausfall zurückkehrende
russische Linienschiff „Petropawlowsk " mit Admiral
Makarow an Bord stößt auf eine Mine und sinkt. Von
der Besatzung werden nur 8 Offiziere , darunter Groß¬
fürst Kyrill Wlademirowitsch und 52 Mann gerettet . Bei
der Neurangierung des Geschwaders wird das Linienschiff
„Pobjed ä" durch eine Mine beschädigt .25 . Tie russische Wladiwostok - Flotte versenktan der Küste von Korea japanische Schiffe .29 . April bis 1 . Mai Schlacht am Jaluoder bei Kiulintschang . Kuroki schlägt Sassulitschund erobert 27 Geschütze.

5 . M ai . Landung japanischer Truppen bei Pit -
sewo auf der Kwantung -Halbinsel .

14 . Untergang des auf eine Mine gestoßenen japani¬
schen Kanonenbootes „ M i j ako " in der Kerr -Bucht .15 . Untergang des japanischen Linienschiffes
„ Hatsus e" durch Zusammenstoß mit einer Mine . Unter¬
gang des japanischen Kreuzers „ Noschino " infolgeeiner Kollision mit dem Panzerkreuzer „ Kassuga" .20 . Tie Japaner landen große Truppenmassen Lei
Takuschan .

27 . Schlacht bei Kintschau . Tie Japaner erobern78 Geschütze.
30 . Tie Japaner besetzen Dalny .14 . — 15 . Juni . Schlacht bei Wafangkau oder

T e lissu . General Stackelbergs Versuch, Port ArthurHilfe zu bringen , mißglückt ; der Verlust der Russen wirdauf 8000 Mann geschätzt und die Japaner erobern16 Geschütze.
23 . Juni . Kuropatkin übernimmt persönlich den

Oberbefehl über die russische Armee.3 . - 5 . Juli . Heftige Kämpfe bei Porr Arthur .13. Beschlagnahme des englischen Tvmpfers „ Ma -
lacca " durch den russ. Hilfskreuzer „ Petersburg .

"
17. Blutiges Gefecht am Motienpaß .23 . Tie Japaner besetzen die Hafenstadt Inkan .25 . Blutiges Gefecht bei T aschitschiao , Rück¬

zug der Russen .
10 . August . Ausfall der russischen Flotte aus

Port Arthur . Admiral Witthöft wird getötet . Einige
russische Schiffe suchen Zuflucht in Kiautschou, Shanghaiund Saigon . Tie anderen (5 Linienschiffe und 2 Kreuzer )kehren nach Port Arthur zurück .

14. Admiral Kamimura schlägt nördlich von der
Straße von Tsnschima das Wladiwostok - Geschwa¬der , wobei der „ Rjurir " sank, doch wurden 636 Mann
gerettet .

20 . Tei ' russische Kreuzer „Nowik " wird an der
Küste von Sachalin von den Japanern zusammengeschossen.26 . August bis 3 . Sept . Schlacht bei Liao -
jang , die mit dein Rückzug der Russen endet.19 .—23 . Sept . Blutige Kämpfe bei Port Arthur .2 . Oktober . Kuropatkin erklärt in einer Pro¬klamation , daß die russische Armee jetzt stark genugsei, uan vorzurücken.

8. —14 . Ott . Schlacht am Schaho , die mit dem
Rückzuge der Russen auf ihre früheren Stellungen endet.
Ungeheure Verluste auf beiden Seiten .

15 . Tie baltische Flotte verläßt Libau .21 . Schiffe der' baltischen Flotte schossen an der
Doggerbank auf englische Fischer.25 . Kuropatkin wird zum Oberkommandierenden
der Armee und Flotte ernannt .

16 . November . Ausfahrt des aus fünf Kreu¬
zern und acht Torpedojägern bestehenden russischen Er¬
gänzungs - Geschwaders aus Libau .25 . Unterzeichnung der englisch - russischenKonvention betreffend den Zwischenfall in der Nordsee .30 . Einnahme des 203 - Meter - Hüge ls iü
Port Arthur durch die Japaner .

1 . Januar . Das Geschwader Roschdjestwenskys
langt in St . Maria bei Madagaskar an .

2 . Uebergabe Port Arthurs . Tie gesamte,mit Einschluß der Freiwilligen aus 24000 Mann be¬
stehende Garnison (außerdem 16 000 Verwundete und
Kranke) wird kriegsgefangen . Tie Offiziere werden gegen
Ehrenwort mit den Waffen in die Heimat entlassen .3 . Das Geschwader Admiral Fölkersahms geht in der
Bai von Passandava auf Madagaskar vor Anker.10. Das Ergänzungs - Geschwader Admirals
Tobrotworskis passiert den Suezkanat .

1 . General Mischtschenlos Streifzug nach Niu -
tschwang. .!12 . Rundschreiben des russischen Ministers des Aeu-
ßern , betr . Neutralitätsverletzungen von Seiten
Chinas während des russisch -japanischen Krieges25 . 29 . Kämpfe am Hunho auf dem linken
Flügel der Japaner . Ohne Ergebnis , aber 7000 Mann
Verlust auf japanischer und 10000 Mann auf russischerSeite .

Als Ergebnis des ersten Kriegsjahreskann man kurz bezeichnen : die Besetzung Koreas durchdie Japaner , die Eroberung Port Arthurs durch dieselben,die Verdrängung der Russen aus der südlichen, Mandschureiund die Vernichtung des ersten russischen Geschwaders im
Stillen Ozean -, So lange noch eine große russische Armee
am Schaho steht und das zweite russische Geschwader un¬
versehrt ist, kann von einem endgültigen Siege der Ja¬
paner nicht die Rede sein .

*

London , 11 Febr . Japan hat 4 Schlachtschiffe nachdem Muster der neuesten britischen Schiffe in Bestellung ge¬geben und auch Geschütze im Wert von 500000 Pfd . Sterl .in England bestellt . Wenn das Wetter milder wird , wird
die tatsächliche Belagerung von Wladi wo stock das Haupt¬
ziel der Japaner sein.

St . Petersburg , 11 . Febr . Die Nachricht, GroßfürstNikolaus Nikolajewitsch werde demnächst nach der Man¬
dschurei abreisen, bestätigt sich nicht

) ( Libau , 12 . Febr . Ter General -Admiral wird
morgen hier erwartet . Tas Geschwader erhielt Befehl ,an diesem Tage zur Abfahrt bereit zu sein .

Handel und Verkehr .
Stuttgart . 11 . Februar Schlacht - Viehmarkt .

Ochsen -Harren
(Bullen)

Kalbeln Kühe.
sSchmabueb » Kälber Schwer

22 79 67 226 397
19 47 33 226 397
3 32 34 — 397

Zugetrieben,
verkauft :
Unverkauft:
Achsen : u , vollfleischige , ausgemästete, höchsten Schlacht¬werts von 74—75 Pfg .
Harrer «Bullen ) c>. ! vollfleischige , höchsten Schlachtwerts59 60 Pf .

' >> mäßig genäbrte jüngere, gut genäkriealtere 57 —58 Psg.
Falbeln , Kühe : a ) vollfleischige . ausgem . Kalbein, dochsten

Schiachrwerts 69 — 70 Vf. , b ) ältere ausgemästett Kühe
und wenig gut entwickelte Kölbeln und jüngere Küde
64 - 68 Vfg . -K mäßig genährre Kaibcln u. Kühe 58
Vis 60 Pfg . , ä > gering genährte Kalbeln Kühe 35—45 Pf .Kälber . 4 , feinste Mastkälüer iAollnnlchmast , unk veüe
Saugkälber 85 — 88 Pfg . . b > mittlere Mastkälb--' und
gute Saugkälber 82 - 85 Psg .

Schweine : vollfleischige der feineren Rassen u. ^
ungen Vi3 zu ) D Jahr 65 -66 Psg . . 6 , fleiscluge 64
bis 65 Pf . . <0 gering entwickelte , sowie Sauen und
Eber 56 —57 Pfg .

Verlauf des Marktes : Verkauf mittelmäßig
Truck de : GenosseniSiattSdNlckeraSr.wge



Der Stern des weißen Hauses .
Roman von I . Ines .

(Nachdruck verboten ) .

„ Ich finde Hilda in letzter Zeit überhaupt sehr ver
ändert, " fuhr Charlotte fort . „ Sie war ein gutes , artiges
Kind , bis sich Stefan so absonderliche Ideen über ihre Er¬
ziehung in den Kopf setzte . Das Pensionat hat sie gänz¬
lich verdorben . Sie ist halsstarrig geworden und geradezu
lächerlich unabhängig — so recht die Person dazu , eine rasche,
unüberlegte Tat zu begehen ."

Die Worte klangen einfach, für die Zuhörerin aber muß
ten sie einen doppelten Sinn haben , denn die finstern Linien
um Mund und Stirn wurden härter und härter , je länger
Charlotte sprach .

„ Ich begreife nicht, was Stefan an dem Mädchen hat .
daß er so viel Wesens um sie macht" , fuhr die Jüngere
fort , während sie die Arbeit sinken ließ und sie sinnend be¬
trachtete . „ Es ist seine sonderbare Art , sie zu seinem Ab¬
gott zu machen — gerade so, wie früher ihre Mutter . Und
was war der Dank dafür ?"

Frau Horst schwieg auch jetzt, aber die hingeworfenen
Bemerkungen gingen nicht spurlos an ihr vorüber .

2.
Werner von Roßlingens Gut , Hohensitz, lag zwischen

Mönchsbucht und Braunsdorf . Das Schloß war ein altes ,
tolzes Gebäude und die Bäume des daranstoßenden Parkes
landen majestätisch da in ihrem üppigen Blätterschmuck , der
sich hoch oben zu einem weiten , grünen Dach vereinigte .

An der Nordseite grenzte das Gut an die kleine Besitz¬
ung „ Elisensruhe ." Das Haus , ein verhältnismäßig kleines ,
aber elegantes Gebäude , war früher der zu Hohensitz ge¬
hörige Witwensitz gewesen, aber schon vor langer Zeit in
andere Hände übergegangen ; einer der Freiherrn von Roh¬
lingen hatte es , um seinen noblen Passionen ungestört weiter
leben zu können , verkauft , und jetzt gehörte es dem Förster
Anton Schuch .

Eine Kastanienallee , genannt der „ Frauenhain " , zog sich
von dem südlichen Tor von „ Elisenruhe " nach der nörd¬
lichen Grenze von Hohensitz, wo die zwei Besitzungen durch
ein kleines Tor von einander getrennt waren . In früheren
Zeiten hatte das Tor und die Allee eine Verbindung zwischen
dem Schloß und dem Witwensitz gebildet . Jetzt hätte es
eigentlich versperrt oder durch eine Hecke sollen ersetzt werden
nun die beiderseitigen Bewohner in keinem verwandtschaft¬
lichen Verhältnis mehr zu einander standen . Die Einfahr
und der Haupteingang von „ Elisenruhe " lagen an der
Vst feite.

Es war Sonntag abend . Der Gottesdienst in Brauns¬
dorf war zu Ende und in der schnell hereinbrechenden Däm

merung schritt ein junges Mädchen über den von Braun;,
darf nach Elisenruhe führenden Wiesenpsad . Um die Schul-
lern hatte sie ein leichtes , weißwollenes Tuch geschluiM
denn der Abend war kühl . Es war Dorothea Schuch, ^
Försters einzige Tochter . Sie hatte eine ziemlich kleine, ch,
außerordentlich graziöse Gestalt ; die schneeweiße Stirn
rahmte goldblondes Haar , ihre Augen waren groß und
und besaßen durch die Unschuld , welche aus ihnen s,
einen unwiderstehlichen Reiz . Um den kleinen Mund
eine gewisse Unruhe , die ihrem Gesicht etwas besonders pikan¬
tes verlieh .

Plötzlich blieb sie stehen, schaute mit ernst sorgende,
Blick nach den Schloßtürmen von Hohensitz hinüber , die '

wie dunkle Schatten von dem Abendhimmel abhoben
flüsterte traurig vor sich hin : „ Wieder ist es Frühling ,
er kehrt noch immer nicht zurück. Zwei lange Jahre ist ^
nun her , seit er zuletzt hier war . Ach , wann werde
seine Stimme wieder hören , wann ihm wieder in das !
Gesicht blicken?"

Ueber das tauige Gras kam ein junger ForstniW
geschritten . Er sang ein Lied vor sich hin und die ZK,
erreichten Dorotheas Ohr , als der Gänger noch eine Strch
von ihr entfernt war .

Unweit der Stelle , aus welcher sie stand , war ein kleiM
Gebüsch ; rasch schlüpfte sie dort hinein , in der
seinen Blicken auf diese Weise zu entgehen .

Fortsetzung folgt .

Aus Stadt und Umgebung .
Wildbad , 13 . Febr . Kommenden Sonntag findet in

Freudenstadt eine Versammlung von Holzinteressenten des
württ . und badischen Schwarzwaldes statt . Auf die Tages -
ordnung sind zwei sehr wichtige Punkte gestellt, nämiich :
1 . Maßnahmen zur Besserung der Verhältnisse im Holz¬
einkauf und 2 . Besprechung über einen Entwurf für Samm¬
lung und Festlegung von Handelsgebräuchen . Für alle
Holzinteressenten ist diese Tagesordnung von größter Mich -' ' .

seht zutigkeit und deshalb ein Besuch der Versammlung seA zu
empfehlen .

Neuenbürg , 14 . Febr . Morgen findet hier Vieh -
und Schweinemarkt statt .

Neuenbürg , 13 . Febr . Vergangenen Samstag fand
im Lokal Keck eine Versammlung der Deutschen Partei
statt . Der Zweck hiervon war , einer Anregung des Partei¬
sekretärs Dr . Fetzer folgend , die Gründung einer Orts¬
gruppe . Herr Fabrikdirektor Loos übernahm den Vorsitz
und ermahnte die Anwesenden zum Zusammenschluß der

national gesinnten Männer . Herr Dr . Fetzer sprach über
die politische Lage , bei welcher er auch den Bergarbeiter -
Streik berührte . Zirka 50 Personen schlossen sich durch
Unterzeichnen an .

Engelsbrand , 13 . Februar . In dem Gasthaus zur
Traube brach heute Nacht Feuer aus , welches das Doppel¬
wohnhaus der I . Schwemmle Wtw . und des Jak . Bohnen¬
berger erfaßte und vollständig einäscherte . Der Gebäude¬
schaden beträgt zirka 14000 Mk .

Altcnsteig , 13 . Febr . Am 10 . ds . wurde bei Gast¬
haus - und Bierbrauereibesitzer I . Georg R ., zum deutschen
Kaiser , hier vom K . Amtsgericht eine Hausdurchsuchung
und Kellervisitation vorgenommen . R . war von hiesigen
Einwohnern der Weinfälschung bezichtigt und angezeigt
worden . Die meisten Weine bezog R . von der Pfalz ,
außerdem bezog er spanische Trauben . Vom Gericht wurden
mehrere Proben Wein entnommen und die Bücher und

Fakturen beschlagnahmt .
Letzte Nachrichten .

Eltittgen , 13 . Febr . Der Adlerwirt Marquard wollte

einige junge Leute aus seiner Wirtschaft ausweisen . TD
schlug ihm ein 18jähriger Bursche ein Bierglas aus d«
Hinterkopf . Marquards Verletzungen haben sich so
schlimmert , daß für sein Leben gefürchtet wird .

— Im Ruhrgebiet nimmt trotz der unter den Brr ;-
leuten herrschenden Erregung die Zahl der Arbeitswillig
zu . Am Samstag stellten sich 146,942 Mann zur AM,
d . h . 66 479 Mann mehr als am Tage vorher .

Florenz , 13 . Febr . Gestern ist im deutschen Konsul«!
eine Besprechung zwischen dem Vertreter des Königs «
Sachsen , Justizrat Körner , und den Advokaten ' Lachenal M
Rosadi , den Rechtsbeiständen der Gräfin Montignoso ,
halten worden .

Zürich , 13 . Febr . Das Gerückt , der Priester
sei hier eingetroffen , scheint unbegründet zu sein ,
leitende russische Kreise wissen von einer Ankunft
nichts .

Gedenket d . hungernden Vögel!

<xü8kvk8 .
Bis auf Weiteres kann kein

Koks mehr abgegeben werden .
Güthler .

Kgl . Forstamt Wildbad .

Brennholz¬
verkauf

am Donnerstag den 23 . Februar ,
1905 vorm . 9 Uhr aus dem Rat¬
haus in Wildbad aus Staatswald
Hinterer Pöllert , Oberes Gustriß
und Mittlere Wanne und zwar :
Rm . : 35 Nadelholzroller , 6 eichene ,

16 buchene, 75 Nadelholz -Aus¬
schußscheiter und Prügel ; 22
eichenes, 17 buchenes , 4 birkenes ,
214 Nadelholz -Anbruch - und
Abfallholz sowie 92 Nadelholz .
Reisprügel .

Den Einzug und den Umtausch der verlosten und gekündigten
Pfandbriefe der

württembergischen Hypothekenbank
besorgt kostenlos

die Weveinsbun tr Witöbuö .

von den kleinster! Knaben - , Burschen - und gröstten
Mannshosen

bei

KoLtl '
. MeXingev .

Schuhmacher , Hauptstraße m
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut gearbeiteter ^

Schuhe u . Stiefel jeder Art für Herren ,
Knaben , Mädchen « . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen, sowie feinsten
Qualitäten . Ferner empfehle Turnschuhe , Gnmmi -

galofchen , Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u.

K . Forstamt Langenbrand .

WrennHotz -
Werkuuf

am Dienstag den 21 . Febr . , vor¬
mittags 10 Uhr im „Hirsch " in
Langenbrand aus Staatswald Hl
10 Höfenerweg , 31 Egarthau , IV
22 Hardtberg , 27 Vord . Hengst¬
halde , 32 Alterrain , 42 Hörnles -
bergebene , 52 Unt . Tannberg :
Buchen : Rm . : 38 Scheiter , 13

Prügel , 62 Anbruch ;
Eichen : Rm . : 20 Anbruch ;
Nudelholz : Rm . : 57 Prügel , 324

Anbruch , 10 Reisprügel .

K . Forstamt Langenbrand .

Lo ' ckhlilMnnmhli> 1
Brcnnhlch - Md Anstg -

Verkavf
am Donnerstag den 16 . Febr .
nachmittags 3 Uhr im „ Adler " in
Grunbnch aus VI 15 Heustcig ; VII
2 und 3 Vord . und Hint . Heiligen¬
wald ; ! X 1 Brünnle :
Eschenstammbolz : 4 Fm . I ! I . Kl . ;
Brennholz : Rm . : 15 buchene Scheiter ,

24 dto . Anbruch ; 1 Eichen -An -
bruch ; 30 Nadelholz - Prügel , 21
dto . Anbruch ;

Reisig : 24 ' 0 Wellen in 11 Losen .

L

4?

L

L
L
S
L
A
L

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

kMkr - !l .
Betten u .s.w .

Es sollte daher Niemand versäumen , vor Einkauf von

ZE- Aussteuer -Möbel '
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsterer und Schreinerei .

K

8

K
K

Möbe ! - und Ausfteuergcschäft
Waisenhausplatz 8 .

S

K

K
K

fertigt die Bnchdruckerei Beruh . Hofmanu .

^ odtNUAk
2vsi Konkurrenten streiten sieb darüber , ob <1!s vsisss

Kartoffel bldelstein oder dis veisss veissüsisebigs bldslstein von beide» 8mte
ckis Vessers -Mrs . Oie vsisss bldslstsin geibüsisebigs ist vvbi , vis dis letrt«
dabre gelebrt beben , niobt ckis allerkriibsste , aber eins ssdr ertrsgrsivds W
Kartoffel , ckis in dor grössten Vartoffsi -Osgend Horddsntsoblands »skr g«KI
vird . Oie veisss , veissüoisokige Ldslstsin ist sneb niobt trüber vio <1i« m>u
geibüsisebigs Edelstein , sonst vobl ganr gut , »der niekt vidsr «t»»äM
gegen Vässe . — lob offeriere : 1 ko«
Kolli LIK . 1 .60 , l / tr . LIK. 10 .— Vej -88« Llckel8 «e !o , v «?i »8klel «ekil
1 kostkolli LIK. I 50 , I 2tr . 8 . — .

vis beste aller ffrübsorten aber ist :

? rükk3 .rtoSs1 „ Kummer Nus "
.

Di « früheste aller Xartotkeln Lvur navstrveisstsr soZar i
iiörüÜLdslen Klima sebon sokavxg ^ rmi mystlix rmä sokmrl

stuft unü erhielte auf «kein Uni 'kte sedr stoste kreise .

^ 2 - 2dLLos kür L0QN '
L.c!is H.u§ sii u . Sliöäör

LöIlÜ86lltz8 ^ VrL88tzr
-s so Z,

I

Ickoksrant kürstliostsr NLusor , vsltdorübmt ärrtlivst smpkvstlsn
bsi entrünäeteu , setirvuesteii aud (Gliedern , (bs -
s , V6NN nsok äöw Laäso äsiuit Aovssoböv ) fsivstss
uuä billigstes karküm .

In klasob . L 40 n . 60 kkg .
^ .Iloinvsrstauk kur IVildstad bsi »F .

a»

„IT« » »»»« »' ist nsvb äsm Urteil ö

bervorragenclsten Kenner Veutsoblsväs ^
krübests , voblsobmsvkenclsts unä ertrsxroiou
oller ffrükkortoffsln . Venn äis dsksnotslm
Ssobsvovksn unä olle anäsrn Sorte»
grün in äsr Lräs liegen , virä „Hummel»

geerntet noä ist ä»» n sebon ebenso wem
nnä sobnlsekbskt , vis eins ssbr gute SpA »
toffei ini Vinter . Ls vuräsn nsobvsiB
bis 150 Zentner , SOkeobsr Lrtrsg pro
geerntet , von 10 vkunä 3 Lsntner . 8ork
Osrtsninspsktor Lin äsinntb in Lsriiv,l -M
sn äsr isnävirtsobsktiiobon Noobsobule , »edle
äsrüber : „Oie Ln ollen sind vollständig IM
krei , bell von Lsrbo , bsben sine gistto oci»
und üsoblisgsnds Lugen ; gokoodt reige » '
sieb von vorrügiieber Lssobsffonbsit .
insblig , zodoob niobt grobüeisobig , »S'1
sondern sebr kein und vobisobmeoksnä .

L.l1s krübsorteo , wögen äiss
aueb olloriert rvsräeu vie sie
alle sinä wioäestsos 14 läge sps«

unä niobt so mebÜA uvä sebmscM
vis „liluwmer Lins " .

leb versende 8sst von „l^uinmer Lins ' ^ solsvgs Vorrat reiekt :
Klin 10 kkunä - kostlrolli iür Lllr . 2 . 50 , 20 kkunä AK. 4 2o ,

ein Zentner AK . 15 .— .
Idekersnt Lsissrl . ».

, , Lönigl . vsrtnereien .

Versanä nur bei krostkreiem Letter
llestollungon jetrt erbeten . - -

ein Lsnrner ML . io .

Ideopdi! LisKjer ,
Lrftirt ,

s kilap der Perpb . Hoftnanp'icken kuchdrvckerei tu WUdbad , Verantwortlicher Mchakteur : a . Reinborkt dolelktz .
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